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          Sehr verehrter Herr Bundespräsident!

          Die traditionelle Begegnung der in der Bundesrepublik Deutschland akkreditierten Botschafterinnen und Botschafter am Jahresbeginn mit Ihnen, dem ersten Repräsentanten dieses Landes, ist stets ein festlicher Höhepunkt in unserem Leben und Wirken als Diplomaten in der deutschen Hauptstadt. Die Rückkehr des heutigen Empfangs an Ihren offiziellen Amtssitz, in das Schloss Bellevue, das nach gründlichen Renovierungsarbeiten in neuem Glanz erstrahlt, ist ein zusätzlicher Grund zur Freude. Wir danken Ihnen, Herr Bundespräsident, für die freundliche Einladung zu diesem Neujahrsempfang am gewohnten Ort. Sie bietet uns die willkommene Gelegenheit, Ihrer Person wie auch dem Land und Volk, das Sie in Ihrem hohen Amt vertreten, unsere Hochachtung und Wertschätzung zu bekunden.

          1. Von dem Jahr, auf das wir heute zurückblicken, werden uns zahlreiche Ereignisse besonders in Erinnerung bleiben, von denen einige die nachfolgenden Jahre nachhaltig mitbestimmen werden. Ich nenne hier - um mit einigen kirchlichen Ereignissen zu beginnen, die nicht nur Deutschland, sondern die Welt bewegt haben - den Tod von Papst Johannes Paul II. und die Wahl des nach fast 500 Jahren ersten deutschen Papstes Benedikt XVI. sowie den Weltjugendtag in Köln. Ich nenne die europäische Konstitution, die im vergangenen Jahr von zahlreichen europäischen Ländern ratifiziert, von zweien jedoch zur großen Verunsicherung der Europäischen Union abgelehnt wurde; ich nenne die politischen Wahlen in Afghanistan und im Irak und den Rückzug Israels aus dem Gazastreifen, Ereignisse, die für die Zukunft hoffen lassen. Ich nenne die verheerenden Verwüstungen und unzähligen Menschenopfer, die vielerorts durch Hurrikans, Erdbeben und andere Unglücke verursacht wurden, und nicht zuletzt die politischen Veränderungen, die sich im letzten halben Jahr in der Bundesrepublik Deutschland selbst ereignet haben.

          Als privilegierte Beobachter des politischen Geschehens in diesem Land haben wir Botschafter mit besonderer Aufmerksamkeit das viel diskutierte und nicht immer leicht verständliche Verfahren verfolgt, das über den Misstrauensantrag zu Neuwahlen und schließlich zur Bildung der jetzigen Regierung unter der Bundeskanzlerin, Frau Dr. Merkel, geführt hat. Das Ergebnis des schwierigen Wahlausgangs ist eine unerwartete innenpolitische Neuorientierung, die im In- und Ausland Überraschung und große Erwartungen hervorgerufen hat. Im sechzehnten Jahr nach der Wiedervereinigung Deutschlands steht zum ersten Mal eine Frau und zugleich eine ehemalige Bürgerin der DDR an der Spitze der Bundesregierung. Dies darf als Zeichen dafür gewertet werden, dass die Einheit Deutschlands ein großes Stück vorangekommen ist. Zugleich ist es eine Ermutigung und ein Ansporn für die volle Anerkennung der Rolle der Frau in der Gesellschaft. Der entschlossene und zielstrebige Start der neuen Regierung in ihren Amtsgeschäften, die sie sofort mit schwierigen Problemen auf der nationalen und internationalen Ebene wie z.B. mit der Entführung von gleich mehreren deutschen Staatsbürgern und der Bewältigung der Finanzkrise in der Europäischen Union konfrontiert haben, gibt Hoffnung für die Zukunft.

         2. In einer Zeit zunehmender Globalisierung werden die eigenen Probleme und Schwierigkeiten oft auch zu Problemen der anderen und die der anderen zu den eigenen. Die einzelnen Länder und die internationale Staatengemeinschaft stehen vor großen Herausforderungen, die nur gemeinsam gelöst werden können. Die Herstellung und Festigung des Friedens in allen Teilen der Erde, der Kampf gegen den internationalen Terrorismus, die Bekämpfung von Armut, von Hunger und Krankheit sind solche gemeinsame Aufgaben. Die Behebung von Not und Elend in der Welt ist nicht nur eine moralische Verpflichtung, sondern die entscheidende Voraussetzung für ein friedliches Zusammenleben der Völker. Wir alle, besonders die Botschafterinnen und Botschafter der von Armut und Krieg heimgesuchten Länder wissen es sehr zu schätzen, dass Ihnen, Herr Bundespräsident, diese dringlichen Anliegen persönlich besonders am Herzen liegen und Sie sich bei allen sich bietenden Gelegenheiten in Ihren Ansprachen und durch konkrete Initiativen für deren Überwindung einsetzen. Dafür gilt Ihnen unser aufrichtiger Dank.

          Vertreter der Staatengemeinschaft haben sich in den vergangenen Wochen auf zwei internationalen Konferenzen eingehend mit einigen der globalen Herausforderungen befasst. Leider nur mit bescheidenem Erfolg. Die gemeinsamen Bemühungen müssen fortgesetzt werden, damit der weltweite Handel mit Gütern und Dienstleistungen endlich so gestaltet wird, dass er auch denjenigen zugute kommt, die bisher von den internationalen Handelsströmen ausgeschlossen sind. Auch ihnen müssen echte Entwicklungschancen geboten werden. Dieselbe internationale Solidarität ist für den weltweiten Klimaschutz gefordert. Die schon spürbaren und noch vorherzusehenden Veränderungen des globalen Klimas werden zunehmend die ganze Menschheit in Mitleidenschaft ziehen. Heutiges Fehlverhalten wird schwerwiegende Folgen für die kommenden Generationen haben. Die internationale Staatengemeinschaft muss weiter daran arbeiten, ihrer Verantwortung für die Schöpfung und die künftigen Generationen gerecht zu werden.

          3. Die Bundesrepublik Deutschland kann ihrer internationalen Verantwortung umso besser gerecht werden, je mehr sie den Herausforderungen im Innern erfolgreich begegnet. Mit der Bildung einer Koalition, die von den großen Volksparteien gemeinsam getragen wird, scheint eine Phase politischer Stagnation beendet. Die neue Regierung kann, auf eine breite Mehrheit gestützt, nun einige dringliche Gestaltungsaufgaben in der Gesellschaft entschlossen angehen. Innere soziale Stabilität, wirtschaftliche Stärke und Prosperität, eine auch an ethischen Normen orientierte, zukunftsweisende Forschung, stabile politische Verhältnisse, die auf dem Bekenntnis zur Demokratie sowie der Beachtung des Völkerrechts und der Menschenrechte beruhen, sind die Grundlagen, auf denen Deutschland seine Aufgaben im Rahmen der Europa-, der Außen- und Entwicklungspolitik am besten erfüllen kann.

          Eine vordringliche, alle gesellschaftliche Gruppen übergreifende Pflicht wird es in den kommenden Jahren sein, sich noch entschiedener für eine familien- und kinderfreundliche Politik und die Schaffung der dafür notwendigen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Bedingungen einzusetzen. Die Kinder sind der eigentliche Reichtum und die Zukunft einer jeden Nation. Ihnen und den kommenden Generationen gilt es eine Welt zu bereiten und zu hinterlassen, die ihnen Gestaltungs- und Entfaltungsmöglichkeiten lässt. Die Bereitschaft dafür zu wecken, den eigenen Blick auf das Künftige zu richten und sich an einer langfristigen Perspektive zu orientieren, ist letztlich unerlässlich, wenn unser heutiges Tun und Lassen auch dem Interesse der Kinder, der Familien und der kommenden Generationen dienen soll. 

         4. Ein demokratisches Gemeinwesen lebt von der Funktionsfähigkeit seiner Institutionen sowie von der Einstellung und Einsatzbereitschaft der handelnden Menschen. Das deutsche Volk darf dankbar für seine gefestigte demokratische Kultur sein. Eine Demokratie braucht aber vor allem die Mitwirkung aller Bürger. Es wird eine wichtige Aufgabe derer sein, die in der Politik, in Wirtschaft und Gesellschaft Verantwortung tragen, die Menschen für ein mitverantwortliches Engagement für das Gemeinwesen zu motivieren. Hier hat die neue Regierung die Chance, einen gesellschaftlichen Aufbruch in die Wege zu leiten. 

          In der Hoffnung, dass die in Deutschland kürzlich erfolgten politischen Veränderungen auch wirklich zu dem allgemein ersehnten Aufbruch in diesem Lande führen, darf ich Ihnen, sehr verehrter Herr Bundespräsident, der neuen Bundesregierung und allen deutschen Bürgern im Namen der hier anwesenden Botschafterinnen und Botschafter die besten Glück- und Segenswünsche für ein gutes und erfolgreiches Jahr 2006 aussprechen. Gott segne dieses Land und alle seine Bürger!
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